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Die Habsburger saßen seit 1526 auf dem ungarischen Thron, sie residierten aber nicht in 

Ungarn und auch die von ihnen ernannten Statthalter führten dort keinen Hof. Es war deshalb 

eine gänzlich neue Situation, als im Jahre 1766 in Pressburg ein neuer Hof für Herzog Albert 

von Sachsen-Teschen, den neuen Statthalter in Ungarn, und für seine Gemahlin, Erzherzogin 

Maria Christina, etabliert wurde. Insgesamt residierte der Herzog, der in erster Linie als 

Begründer der Albertina-Sammlung in Wien bekannt ist, 15 Jahre lang als Statthalter in 

Pressburg. Bislang ist man über den Hofstaat des Statthalterpaares nur durch die 

Hofschematismen informiert. Der Vortrag wird anhand bisher unbekannter Quellen einen 

Einblick in den Prozess, wie und nach welchen Beispielen anderer Habsburgerhöfe dieser 

neue Hofstaat gestaltet wurde, geben. Im Mittelpunkt des Interesses stehen unter anderem 

die Ähnlichkeiten bzw. Abweichungen vom Wiener Hof und dessen Zeremoniell, die neuen

Repräsentationssymbole sowie das Hofleben und das Hofpersonal. 
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